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Einleitung  

Wenn es im Spätherbst kälter wird und der erste Schnee fällt, wird für die Tiere in Mittel-
europa das Nahrungsangebot knapp. Die einzelnen Tierarten haben ganz unterschiedli-
che Strategien entwickelt, über diese kalte, karge Zeit hinwegzukommen. 

• Es gibt winteraktive Tiere wie den Fuchs oder das Reh, deren Fell im Herbst dicker   
  wird, so dass sie im Winter nicht frieren müssen. Die winteraktiven Tiere jagen auch 
  im Winter oder scharren mit ihren Pfoten im Schnee nach Futter. Ist es ein sehr kalter, 
  langer Winter, werden sie durch uns Menschen an Futterkrippen im Wald mit Kastani-
  en, Heu oder Stroh gefüttert.

• Einige Tierarten, wie z.B. das Eichhörnchen oder der Dachs sind Winterruher. Sie 
  schlafen in den kalten Monaten die meiste Zeit. Wenn sie hungrig sind, wachen sie 
  jedoch auf und zehren von ihren im Herbst angelegten Wintervorräten. Anschließend 
  begeben sie sich wieder in ihre Verstecke und schlafen weiter, bis es wieder wärmer 
  wird.

• Die Winterschläfer fressen sich im Herbst einen dicken Winterspeck als Nahrungs-
  vorrat an und suchen sich, wenn es kälter wird, einen sicheren Unterschlupf unter 
  Laubhaufen, Baumwurzeln oder Holzstößen. Typische Winterschläfer sind z.B. der 
  Igel oder das Murmeltier. Die Körpertemperatur sinkt während des Winterschlafes 
  stark ab, so dass der Körper möglichst wenig Energie verbraucht. Nur die lebenswich-
  tigen Funktionen werden aufrecht erhalten. Das geht so lange, bis im Frühling die 
  Temperaturen wieder deutlich steigen. Dann erwachen die Winterschläfer aus ihrem 
  Schlaf und begeben sich sofort auf Nahrungssuche.

• Einige Tiere, z.B. Eidechsen oder Frösche, fallen in der kalten, schneereichen Zeit in 
  die Winterstarre. Da die Körpertemperatur dieser Tiere sich immer der Außenwelt 
  anpasst, sind sie darauf angewiesen, vor der kalten Zeit einen frostsicheren Unter-
  schlupf, z.B. im Erdboden unter Steinen oder in Baumwurzeln, zu finden. Dort erstarren 
  die Tiere und wachen so lange nicht auf, bis die Temperatur wieder deutlich ansteigt.

• Viele Vögel überwintern in unserer Heimatregion. So z.B. die Kohlmeise oder die
  Amsel. Man nennt sie Standvögel, weil sie auch in der kalten Jahreszeit standort-
  treu sind. Sie ernähren sich von Samen und Beeren von Büschen oder Bäumen. In 
  besonders harten Wintern helfen die Menschen mit Haferflocken, Körnern, Nüssen 
  und Fett gefüllten Blumentöpfen, die an Bäumen aufgehängt werden. Diese dienen 
  dann als zusätzliche Futterquelle.

• Viele Vogelarten verlassen Mitteleuropa im Spätsommer und Herbst, weil für
  sie das Nahrungsangebot in der kalten Jahreszeit zu knapp wäre oder völlig ausfiele.
  Sie müssten unweigerlich verhungern. Um dem zu entgehen, fliegen sie weit in den 
  Süden. Dorthin, wo es auch in den Wintermonaten warm ist und es dadurch genug 
  Nahrung für die Vögel gibt. Das sind die Zugvögel. Typische Zugvögel sind z. B. die 
  Schwalbe oder der Storch. Im Frühling kommen sie nach Mitteleuropa zurück.
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